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Historische Rindertrift und Motocross-Gelände am Aarberg  
bei Eppe – ein Hort der Artenvielfalt in Nordhessen

Landschaften, Lebensräume und Arten

Einleitung

Die „Naturschutzgeschichte“ des hier 
vorgestellten Landschaftsteiles begann 
im Jahr 1995, als der Verfasser als Kar­
tierer im Rahmen der Hessischen Bio­
topkartierung unvermittelt auf einen 
halboffenen Schieferrücken mit ge­
schätzten über 10.000 blühenden Kat­
zenpfötchen (Antennaria dioica) stieß. 
Der Standort erwies sich bei näherer Be­
trachtung als südwestlicher Ausläufer ei­
nes weitläufigen Komplexes aus trocke­
nen Silikat-Magerrasen, Felsgrus-Pionier­
rasen und interessanten Begleitbiotopen. 
Der ungewöhnliche floristische und fau­
nistische Artenreichtum des Gebiets so­
wie die großflächigen Vorkommen selte­
ner Vegetationsgesellschaften (u. a. FFH-
Lebensraumtypen *6230, 8230) und 
Arten führten im Jahr 2004 zur Auswei­
sung des Gebietes als FFH-Gebiet 4718-
304 „Magerrasen am Aarberg bei Eppe“ 
mit einer Gesamtfläche von ca. 18,8 ha 
(Schönmüller 2011).
Die aus Naturschutzsicht ebenfalls hoch­
interessante Autocross-Strecke „Aarberg-
Ring“ liegt in direktem räumlichem An­
schluss an die FFH-Gebietskulisse. Infol­
ge der besonderen Nutzungseinflüsse des 
sehr extensiven Rennsportbetriebs und 
der extremen Standortbedingungen hat 
sich auch im Bereich der Rennstrecke ein 
sehr seltenes und hochdynamisches  
Vegetations- und Artengefüge entwickelt. 
Das Autocross-Gelände fungiert somit 
hinsichtlich seiner naturschutzfachlichen 
Wertigkeit und ökologischen Bedeutung 
als integraler Teil des ausgewiesenen FFH-
Gebietes. Auch faunistisch stellt sich das 
Gebiet als ausgesprochen artenreich dar.

Allgemeine  
Gebietsbeschreibung

Das FFH-Gebiet „Magerrasen am Aar­
berg bei Eppe“ (Abb. 1) liegt im Land­

kreis Waldeck-Frankenberg südwestlich 
von Korbach-Eppe im Bereich des  
„Medebach-Goldhausener Sattels“, der 
zum Rheinischen Schiefergebirge zählt. 
Der wertgebende Offenland-Anteil des 
FFH-Gebietes ist in der Südhälfte mor­
phologisch gut differenziert: Durch ei­
nen annähernd in Ost-West-Richtung 
verlaufenden, langgezogenen Höhen­
rücken mit teilweise offenem Schiefer-
Grat (Tonschiefer des Unterkarbon) er­
geben sich sämtliche Gelände-Expositio­
nen mit entsprechender Diversifikation 
der Standorte.
Die östliche und nördliche Gebietshälfte 
stellt sich als mehr oder weniger planarer 
Grünlandkomplex mit schwacher Relief­
energie und sehr geringer bis sehr hoher 
Bewirtschaftungsintensität dar. Im nord­
östlichen Randbereich hat sich auf einer 
über Jahrzehnte als Fußballplatz fun­
gierenden ehemaligen Rindertrift nach 
Wiederaufnahme der Rinderbeweidung 

wieder ein artenreicher Borstgrasrasen 
entwickelt, der etwas isoliert in das um­
liegende Intensivgrünland eingebettet ist.

Geologie und  
Standortbedingungen

Das Gebiet liegt in einer Höhe von 370 
bis 445 m ü. NN in Mittelgebirgslage; der 
geologische Untergrund besteht aus oft 
senkrecht gestellten Tonschiefern des Un­
terkarbons, über denen sich flachgründi­
ge Böden (feinerdereiche Protoranker 
und Ranker) gebildet haben. Die Flach­
gründigkeit der sauren Braunerden und 
Silikat-Ranker sowie die Durchlässigkeit 
des anstehenden Tonschiefers führen in 
Kombination mit der relativen Nieder­
schlagsarmut (die mittlere jährliche Nie­
derschlagshöhe von 1971 bis 2000 lag 
nach Angaben des Deutschen Wetter­
dienstes bei 700 – 800 mm, aktuelle Ten­

Abb. 1: Anteile der FFH-Lebensraumtypen und felsgeprägter Sonderbiotope im 
FFH-Gebiet und der angrenzenden Motocross-Strecke „Aarberg-Ring“  
(Kartierung: M. Schönmüller)
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Lebensraum- und  
Arteninventar

FFH-Lebensraumtypen
Im Vergleich zur Grunddatenerhebung 
aus dem Jahr 2006, die bereits eine sehr 
gründliche Gebietsanalyse lieferte, haben 
sich die FFH-Lebensraumtypen (LRT) 
im Gebiet deutlich weiter ausgebreitet, 
die LRT 4030 Trockene Heiden und 
6510 Magere Flachlandmähwiesen ha­
ben sich infolge der Fortführung der an 
die Zielbiotope angepassten Nutzungs­
weisen in den letzten Jahren so positiv 
entwickelt, dass bereits initiale bzw.  
mäßige bis gute Erhaltungszustände in 
relevantem Ausmaß vorliegen. Besonders 
der LRT 8230 verzeichnet immense  
Flächen- und qualitative Zuwächse, be­
sonders im Bereich der Rennstrecken­
umgebung (Tab. 1).

Fauna
Die faunistische Gebietsanalyse be­
schränkt sich bisher im Wesentlichen auf 
die Daten, welche im Rahmen der FFH-
Grunddatenerhebung (GDE) 2006 erho­
ben wurden und beiläufige Beobachtun­
gen des Verfassers. Jüngere Untersuchun­
gen zur Fauna des Gebietes liegen bisher 
leider nicht vor, so dass hier ausschließ­
lich die damals erhobenen Daten aus­
zugsweise zitiert werden können. Einge­
hender untersucht wurden damals die 
Artengruppen Tagfalter und Heuschre­
cken, die auch heute im Gebiet auffälligen  
Arten- und Individuenreichtum zeigen.

weitgehend offenem Untergrund die  
anthropogene Trittwirkung bei der jähr­
lichen Veranstaltung im Frühsommer 
mit ca. 500 bis 1.000 Besuchern eine we­
sentliche Rolle: Im Bereich der Bier- und 
Bratwurstbuden, auf den „Zuschauer­
rängen“ entlang der Piste und durch die 
Nutzungseffekte des Fahrerlagers wurden 
die Entstehung und Erhaltung der wert­
vollen Vegetationstypen offensichtlich 
erst möglich. Letztendlich handelt es sich 
hierbei um die recht großflächige Simu­
lation eines starken, temporären Tritt­
einflusses, wie er für Beweidung durch 
schwere Huftiere auf extrem flachgründi­
gen Böden typisch ist. Nicht unerheblich 
für das breite Artenspektrum des Teilge­
bietes „Rennstrecke“ ist auch das Klein­
relief aus Böschungen und aufgeschobe­
nen „Banden“, die die Rennstrecke gegen 
die Umgebung abschirmen.

denz fallend) zu einem insgesamt mäßig 
frischen bis trockenen Wasserhaushalt, 
der unter Mahd- und Beweidungseinfluss 
die Ausbildung von Silikat-Magerrasen, 
Borstgras- und Felspionierrasen begüns­
tigt. Die relativ niedrigen Jahresdurch­
schnittstemperaturen von 6 – 7 °C bedin­
gen eine Verkürzung der Hauptvegetati­
onsperiode auf unter 130 Tage.

Gebiets-Historie und  
aktuelle Nutzungen

Die im Sinne des Natur- und Artenschut­
zes maßgeblichen Lebensraumausprä­
gungen nehmen heute mit ca. acht Hek­
tar Gesamtfläche fast die Hälfte des 
Schutzgebietes ein. Entstanden sind sie 
durch eine nachweislich mindestens über 
hundert Jahre währende, bis auf den heu­
tigen Tag ungebrochen praktizierte „his­
torische“ Rindertriftweide auf einer ar­
rondierten Teilfläche von über fünf Hek­
tar Größe im südöstlichen Gebietsteil. 
Nach Aussagen des Flächeneigentümers 
wurde die Bewirtschaftung bei Besatz­
dichten von 1 – 2 Großvieheinheiten pro 
Hektar mindestens seit Anfang des  
20. Jahrhunderts unverändert praktiziert, 
bei vollständigem Verzicht auf jegliche 
Mahdnutzung und Düngung. Die exten­
sive Rinderbeweidung stellt damit den 
wesentlichen Faktor für die Biotop- und 
Artentradition im Gebiet dar, das aktuell 
entwickelte herausragende Arten- und 
Lebensrauminventar ist direkter Aus­
druck eines über 100 Jahre fortwirken­
den, konstanten Nutzungseinflusses. Seit 
über 10 Jahren wird die tradierte „Bewirt­
schaftung“ als Rindertrift im Rahmen 
hessischer Grünland-Extensivierungspro­
gramme unverändert fortgeführt. Die Be­
stoßung der Fläche findet nicht vor Ende 
Juli / Anfang August statt und zieht sich 
bis in den Spätherbst / Winter hinein.
Die ebenfalls in ungewöhnlich großflä­
chiger Ausprägung vorliegenden Silikat-
Felsgrusfluren und -pionierrasen sowie 
Einjährige Ruderalfluren haben ihren 
deutlichen Verbreitungsschwerpunkt im 
Bereich der Rennstrecke „Aarbergring“ 
(Abb. 2) und der angrenzenden, im Rah­
men der jährlichen Renn-Veranstaltung 
tangierten, sehr mageren Mähwiesen. 
Dabei spielt neben dem Einfluss des  
eigentlichen Rennbetriebes auf felsigem, 
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FFH-Lebensraumtyp 2006 (GDE) aktuell (geschätzt)

*6230 Artenreiche Borstgrasrasen 2,4 ha, davon
A: 13.965 m²
B: 8.547 m²
C: 1.222 m²

4,0 ha, davon
A: 15.000 m²
B: 20.000 m²
C: 5.000 m²

8230 Silikatfelskuppen mit ihrer  
Pioniervegetation

0,4 ha, davon
B: 3.981 m²

0,6 ha, davon
A: 2.500 m²
B: 3.000 m²
C: 500 m²

9110 Hainsimsen-Buchenwald B: 24.658 m² B: 24.658 m²

4030 Trockene europäische Heiden nicht genannt B: 800 m²

6510 Magere Flachlandmähwiesen nicht genannt 0,8 ha, davon
B: 2.000 m²
C: 4.000 m²

Tab. 1: Flächen der FFH-Lebensraumtypen im FFH-Gebiet (Gesamtfläche und  
Anteile der Wertstufen A – C) nach Grunddatenerhebung (GDE) 2006 und aktuelle 
Schätzung der LRT-Anteile durch den Verfasser

Abb. 2: „Aarbergring-Rennen“ im Jahr 
2017 mit großräumigen, hochkomplexen 
Initialwirkungen auf Flora und Fauna. 
Im Hintergrund Fahrerlager und Versor-
gungsinfastruktur für die Besucher 
(Foto: ©malafo)
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Infolge der Gebietsdynamik, der groß­
flächigen Ausprägung der Lebensraum­
typen sowie der in den letzten Jahren 
deutlich werdenden Veränderungen der 
klimatischen Parameter (Wasser- und 
Wärmebilanz) tauchen immer wieder 
interessante neue Arten auf, oft in Ver­
bindung mit deutlichen räumlichen und 
qualitativen Verschiebungen im Vegeta­
tionsmosaik.

Flora
Innerhalb des Gesamtgebiets (FFH-Ge­
biet und „Aarbergring“) sind aktuell ins­
gesamt 27 Arten der Roten Liste Hessens 
(HLNUG 2019, Hessen / Region Nord­
west) in guten bis sehr guten Beständen 
nachgewiesen. Einige allgemein sehr sel­
ten gewordene Arten wie Frühe Hafer­
schmiele (Aira praecox), Nelken-Hafer­
schmiele (Aira caryophyllea) und Sand-
Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis) bilden 
im Gebiet großflächige Dominanzen 
aus, die zumindest für den Nordwesthes­
sischen Landschaftsraum einmalig sein 
dürften. Hinzu kommen zahlreiche sel­
tene Arten. Die in Tabelle 2 aufgeführ­
ten, im Gebiet aktuell präsenten 27  
Rote-Liste-Arten belegen eindrucksvoll 
die ökologisch kaum zu überschätzende 
ökologische Bedeutung des Gebietes.

Pflanzengesellschaften und 
Lebensraumtypen

Silikatmagerrasen / Borstgrasrasen
Der trocken-magere, ausschließlich un­
ter Rinderbeweidung liegende Gebiets­
anteil im Südosten wird auf einer Fläche 
von ca. drei Hektar von einer äußerst ar­
tenreichen, trockenen Ausprägung eines 
Kreuzblumen-Borstgrasrasens (Polygalo-
Nardetum) eingenommen. Zahlreiche 
charakteristische Arten wie Heide-Nelke 
(Dianthus deltoides), Kleines Habichts­
kraut (Hieracium pilosella), Harter 
Schwingel (Festuca guestfalica), Borstgras 
(Nardus stricta), Gewöhnliches und 
Spitzflügeliges Kreuzblümchen (Polygala 
vulgaris, P. oxyptera), Hunds-Veilchen 
(Viola canina), Echter Ehrenpreis (Vero-
nica officinalis) und viele weitere Kenn- 
und Begleitarten sind am Gesellschafts­
aufbau beteiligt (Abb. 3).
Der insgesamt außerordentlich blüten- 
und artenreiche Gesamtaspekt des Borst­

beißers (Decticus verrucivorus) stehen 
stellvertretend für die hohe tierökologi­
sche Wertigkeit des Gebietes. Aktuell ist 
von einer immensen Bedeutung des Ge­
bietes als Refugium für an kaum noch 
existente Halbkultur-Sonderbiotope ad­
aptierte Tierarten auszugehen.

Floristische Ausstattung  
und Vegetation
Dies gilt in mindestens gleichem Maße 
für das floristische Arteninventar und die 
vorkommenden Pflanzengesellschaften 
und Lebensraumtypen. Im Rahmen des 
über 10-jährigen FFH-Gebietsmanage­
ments durch den Verfasser konnte die 
diesbezügliche Datenlage für das Gebiet 
regelmäßig fortgeschrieben werden, so 
dass belastbare aktuelle Daten vorliegen. 

Im Rahmen der GDE 2006 wurden auf 
den Silikatmagerrasenflächen des FFH-
Gebietes insgesamt 34 Tagfalterarten, 
darunter 16 Arten der Roten Liste Hes­
sens (Kristal & Brokmann 1996, Zub et 
al. 1996), nachgewiesen, womit es sich 
nach Hozak & Stroh (2006) um eine 
zumindest im regionalen Vergleich sehr 
arten- und individuenreiche Schmetter­
lingslebensgemeinschaft handelt.
Auch das nachgewiesene Spektrum an 
Heuschreckenarten wurde als im regio­
nalen Vergleich herausstechende, sehr 
artenreiche Zönose bewertet und um­
fasste insgesamt 12 Arten, darunter 5 Ar­
ten der Roten Liste Hessens. Besonders 
die Vorkommen des auch aktuell mit ho­
hen Individuenzahlen nachgewiesenen, 
sehr seltenen, stark gefährdeten Warzen­
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RLH RLH NW

Früher Schmielenhafer Aira praecox 2 2

Gewöhnliches Katzenpfötchen Antennaria dioica 2 2

Streifen-Klee Trifolium striatum 3 3

Kleines Filzkraut Filago minima 3 3

Sand-Bauernsenf Teesdalia nudicaulis 3 3

Nelken-Schmielenhafer Aira caryophyllea V 3

Spitzflügeliges Kreuzblümchen Polygala oxyptera V V

Acker-Hundskamille Anthemis arvensis V V

Ausdauernder Knäuel Scleranthus perennis V V

Stängellose Kratzdistel Cirsium acaule V V

Borstgras Nardus stricta V V

Heide-Nelke Dianthus deltoides V V

Gewöhnlicher Dreizahn Danthonia decumbens V V

Wiesen-Hafer Helictotrichon pratense V V

Wacholder Juniperus communis V V

Sand-Vergissmeinnicht Myosotis stricta V V

Buntes Vergissmeinnicht Myosotis discolor V V

Hunds-Veilchen Viola canina V V

Niedriges Labkraut Galium pumilum V V

Echter Schafschwingel Festuca ovina V D

Steifer Augentrost Euphrasia stricta V G

Triften-Knäuel Scleranthus polycarpos . V

Gewöhnliches Kreuzblümchen Polygala vulgaris – V

Eiblättriges Sonnenröschen Helianthemum nummularium 
ssp. obscurum

– V

Kriechende Hauhechel Ononis repens – V

Gewöhnliche Golddistel Carlina vulgaris – V

Purgier-Lein Linum catharticum – V

Tab. 2: Aktuell im Gebiet nachgewiesene Farn- und Samenpflanzenarten der Roten 
Liste Hessen (H – Hessen, NW – Region Nordwest) (HLNUG 2019)
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dest für Nordhessen einzigartig ist! Im 
Bereich der ausschließlich rinderbewei­
deten Borstgrasrasen ohne „anthropoge­
nen Tritteinfluss“ und diffuse Renn­
sporteffekte tritt die Gesellschaftsausprä­
gung nicht auf.

Besenheide-Formationen / 
LRT 4030 Trockene Heiden
Von Besenheide (Calluna vulgaris) domi­
nierte Vegetationsbilder haben sich im 
Gebiet bemerkenswerterweise erst in den 
letzten ca. 10 Jahren in einem scharf  
abgegrenzten Bereich in halbschattiger 
Südhanglage (Waldrandnähe) entwi­
ckelt. Die Ausbreitung der Besenheide 

ampfer (Rumex acetosella), Bauernsenf 
(Teesdalia nudicaulis), Kleiner Klee (Tri-
folium dubium), Sand-Vergissmeinnicht 
(Myosotis stricta), Triften-Knäuel (Scle-
ranthus polycarpos), Hasen-Klee (Trifoli-
um arvense) und als seltenere Begleiter 
das Kleine Filzkraut (Filago minima) so­
wie der Streifen-Klee (Trifolium striatum, 
Abb. 5).
Die kleinräumige Verzahnung mit Borst­
grasrasen und kurzrasigen, gemähten 
Rotschwingel-Magerwiesen erschwert 
die Schätzung der Gesamtfläche dieser 
sehr selten gewordenen Vegetations­
gesellschaft, sie dürfte aber mindestens 
1.500 – 2.000 m² umfassen, was zumin­

grasrasens wird durch die großräumige 
Einlagerung von basenbedürftigeren 
Halbtrockenrasen-Elementen (Mesobro-
mion) nochmals deutlich verstärkt. Arten 
wie Echtes Labkraut (Galium verum) 
Stängellose Kratzdistel (Cirsium acaule), 
Gewöhnliche Golddistel (Carlina vulga-
ris), Dunkles Sonnenröschen (Helianthe-
mum nummularium ssp. obscurum), Klei­
ner Klappertopf (Rhinantus minor) und 
Kriechende Hauhechel (Ononis repens) 
treten stellenweise in den Vordergrund. 
Der südwestliche Abschnitt des Borst­
grasrasens zeichnet sich durch auffällig 
hohen Flechtenreichtum aus und geht 
randlich im Bereich eines halboffenen 
Schieferrückens in einen reinen Flech­
tenrasen des LRT 8230 (Silikatfelskup­
pen mit ihrer Pioniervegetation) über.
Vergleichbare Silikatmagerrasen des nord­
westhessischen und südwestfälischen 
Berglandes sind heute infolge des drasti­
schen landwirtschaftlichen Strukturwan­
dels fast vollständig aus der Landschaft 
verschwunden (vgl. Schmitt & Fart-
mann 2006). Angesichts des offensicht­
lichen allgemeinen Niedergangs arten­
reicher Vegetationsbilder oligotropher 
und acidophiler Rasengesellschaften ha­
ben die Vegetationskomplexe im FFH-
Gebiet „Aarberg bei Eppe“ mittlerweile 
eine unschätzbare ökologische und kul­
turhistorische Bedeutung.

Silikat-Felsgrusrasen
Die großflächig ausgebildeten Pionier­
rasen im Bereich der Rennstrecke „Aar­
bergring“ auf extrem flachgründigen bis 
offenen Schiefergrusböden (Abb. 4) stel­
len aus vegetationskundlicher Sicht eine 
Sensation dar. Sie lassen sich zu einem 
großen Anteil dem FFH-LRT 8230 zu­
ordnen, das Artengefüge entspricht in 
hohem Maße den Kleinschmielen-Rasen 
(Thero-Airion). Aufgrund der großflächi­
gen Dominanz der beiden Assoziations­
kennarten Frühe Haferschmiele (Aira 
praecox) und Nelken-Schmiele (A. cario-
phyllea) sowie einer hohen Anzahl weite­
rer Kennarten und typischer Begleiter ist 
die Formation als Übergangsgesellschaft 
von Airo-caryophylleae-Festucetum ovinae 
und Airetum praecocis anzusprechen (vgl. 
Oberdorfer 1978). Weitere häufig in 
diesen Rasengesellschaften auftretende 
Arten sind u. a. Frühlings-Hungerblüm­
chen (Erophila verna), Kleiner Sauer­

Aarberg bei Eppe – ein Hort der Artenvielfalt

Abb. 3: Sommerlicher Blühaspekt der an die Rennstrecke direkt angrenzenden,  
ausgedehnten Silikat-Magerrasen (Foto: M. Schönmüller)

Abb. 4: Frühsommerlicher Aspekt der 
artenreichen Felsgrus-Pionierrasen im 
Bereich der Rennstrecke  
(Foto: M. Schönmüller)

Abb. 5: Der seltene Streifen-Klee  
(Trifolium striatum) findet sich aus-
schließlich im Bereich der Motocross-
Strecke, dort allerdings in Massen
beständen. (Foto: M. Schönmüller)
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dung der bereits konkret absehbaren, 
ökologischen Verluste im FFH-Gebiet 
„Magerrasen am Aarberg“ bei Eppe!

Kontakt

Dipl.-Biol. Markus Schönmüller
Armsfelderstraße 75
34537 Bad Wildungen
Schoenborn@wiggi.de
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nicht die im Frühjahr 2020 von der 
„Rennsportgruppe Aartal“ (RSG) be­
schlossene Aufgabe des Rennbetriebes 
am „Aarberg“ wegen Finanzierungsdefi­
ziten bei der rein ehrenamtlichen Orga­
nisation und Durchführung der Veran­
staltung. Da die bisher langjährig von 
der RSG faktisch kostenlos erbrachten, 
optimalen Biotoppflegemaßnahmen da­
mit schlagartig ausgesetzt würden, droht 
hier kurz- bis mittelfristig der Verlust 
höchster ökologischer Werte und einer 
einzigartigen Gebietsdynamik. Es müs­
sen daher dringend und zeitnah Mittel 
und Wege gefunden werden, um das 
„Aarbergring-Rennen“ in seiner bisheri­
gen Funktion langfristig zu erhalten! Die 
aus Sicht des Naturschutzmanagements 
geradezu winzigen Summen, um die es 
hier geht, stehen in keinerlei Verhältnis 
zu den konkret drohenden, massiven 
Verlusten seltener Arten und Lebensräu­
me (Abb. 6). Eine Simulation der bisher 
im Rahmen des tradierten Aarbergring-
Rennens praktizierten, hochspezifischen, 
Natura-2000-konformen „Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen“ durch „ge­
zielte Ersatzpflege“ ist nach Ansicht des 
Verfassers als langjährigem Gebietsmana­
ger aufgrund der gegebenen Komplexität 
der Maßnahmen weitgehend ausge­
schlossen. Daher abschließend ein drin­
gender Appell an die zuständigen Natu­
ra-2000-Verantwortlichen zur Abwen­

erfolgt geradezu gesetzmäßig über die 
Besiedlung von Erdameisenhügeln und 
die anschließende flächige Ausbreitung, 
wobei oft die vorhandenen Bauernsenf- 
und Hungerblümchen-Dominanzen auf 
den Ameisenbauten verdrängt wurden. 
Die ehemals nach Tausenden zählenden 
Katzenpfötchen-Bestände (Antennaria 
dioica) haben sich im gleichen Zeitraum 
von ihrem ursprünglichen Wuchsbereich 
auf der ca. 100  m westlich gelegenen 
Felskuppe vollständig in diese auffällig 
flechtenreiche Zwergstrauch-Formation 
zurückgezogen. Die Ansprache dieser 
singulären Gesellschaftsausprägung als 
LRT 4030-Initial (Flechtenheide, Anten-
nario-Callunetum) ist zumindest diskus­
sionswürdig.

Sonstige bemerkenswerte  
Vegetationsausprägungen
Initiale artenreicher, magerer Flachland­
wiesen und Rotschwingel-Magerrasen 
entwickelten sich in den letzten Jahren  
in nennenswertem Ausmaß infolge  
naturschutzangepasster Extensivbewirt­
schaftung aus mesophilen Grünland­
beständen. Aus Platzgründen kann der 
Lebensraumtyp hier nicht eingehend  
behandelt werden.
Abschließend soll noch auf an der Renn­
strecke und angrenzenden künstlichen 
Böschungen vorkommende Vertreter der 
Ackerflora verwiesen werden. Im Kon­
takt mit Felsgrusrasen finden sich sehr 
gute Bestände von u. a. Acker-Hunds­
kamille (Anthemis arvensis), Pfeilkresse 
(Cardaria draba), Ausdauerndem Knäuel 
(Scleranthus perennis) und Sand-Vergiß­
meinnicht (Myosotis stricta). 

Ausblick

Die beschriebenen ökologisch relevan­
testen Gebietsteile befinden sich zu fast 
100  % im Privatbesitz eines Eigen­
tümers, dem die naturschutzfachliche 
Bedeutung des Gebietes vollkommen 
bewusst ist und der hinsichtlich des  
(unkomplizierten) Flächenmanagements 
seit FFH-Gebietsausweisung optimal 
mit dem gebietsverantwortlichen Regie­
rungspräsidium Kassel kooperiert. Somit 
sollte die Sicherung und Entwicklung 
der Gebietswertigkeiten eigentlich lang­
fristig aufs Beste gesichert sein, wäre da 

Aarberg bei Eppe – ein Hort der Artenvielfalt

Abb. 6: Sinnbild der ökologischen Hochwertigkeit des Gebietes: Grüner Zipfelfalter 
(Callophrys rubi) auf Gewöhnlichem Katzenpfötchen (Antennaria dioica)  
(Foto: M. Schönmüller)
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